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Thema Qualität in der Berufsausbildung

Ausbildungsqualität
Entwicklungslinien, Herausforderungen 
und Lösungsansätze

Spätestens die Novellierung des BBiG im Jahre 2005 und die Auseinan-

dersetzung über einen Europäischen und Deutschen Qualifikationsrahmen 

(EQR bzw. DQR) sowie über das Europäische Leistungspunktesystem in der 

Berufsbildung (ECVET) betonen die Aufgabe von Bund, Ländern, Kammern, 

Verbänden, Sozialpartnern und ausbildenden Betrieben, auf eine stetige 

Entwicklung der Qualität der beruflichen Bildung hinzuwirken. Seitdem hat 

sich viel getan: „Qualitätsentwicklung und -sicherung in der betrieblichen 

Berufsausbildung“ waren von November 2010 bis November 2013 Thema 

eines Modellversuchsprogramms. In unterschiedlichen Berufsfeldern und 

Branchen unterstützten zehn Modellversuche kleine und mittlere Unterneh-

men (KMU) bei der Entwicklung und Erprobung neuer Lösungen zur Opti-

mierung ihrer Ausbildungspraxis. Die Beiträge im Themenschwerpunkt in 

diesem Heft geben einen Einblick in die Ergebnisse.

Claudia Gaylor

Es gibt drei Gründe, aus denen 
das Thema wichtig ist: 

Erstens, die Wirtschaft benötigt zu-
nehmend gut ausgebildete Fachkräfte, 
insbesondere auch, um im internati-
onalen Wettbewerb bestehen zu kön-
nen. Um die Fachkräfte, die eben nicht 
akademisch ausgebildet sind, stellen 
zu können, brauchen wir eine hoch-
wertige berufliche Ausbildung.

Zweitens müssen wir die At-
traktivität der beruflichen Bildung 

steigern. Die Ausbildung ist in den 
letzten Jahren unter Druck geraten. 
Viele Jugendliche entscheiden sich 
für ein Hochschulstudium, anstatt 
sich dual ausbilden zu lassen. Hier 
muss auch über die Qualität der 
Ausbildung deutlich gemacht wer-
den, dass die berufliche Bildung eine 
gute Alternative zum Studium ist. 

Einen dritten Punkt würde ich 
mit dem Stichwort „Durchlässigkeit“ 
beschreiben – und zwar in alle Rich-

Im Interview erklärt Barbara 
Hemkes, Leiterin des Arbeitsbereichs 
„Qualität, Nachhaltigkeit, Durchläs-
sigkeit“ im BIBB, warum das Thema 
Ausbildungsqualität derzeit auf der 
bildungspolitischen Agenda steht.

Frau Hemkes, im Bereich der 
beruflichen Bildung ist in Bezug 
auf Qualitätsentwicklung viel in 
Bewegung. Warum ist das Thema 
wichtig?
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tungen: Innerhalb der beruflichen 
Bildung, im Übergang von beruf-
licher zur hochschulischen Bildung, 
aber auch im Kontext der europä-
ischen Mobilität braucht es Vertrau-
en und eine Zuverlässigkeit hinsicht-
lich dessen, was gelehrt und gelernt 
wird. Dafür sind Mechanismen zur 
Qualitätssicherung notwendig.

Im Modellversuchsprogramm 
wurden vielfältige Wege aufge-
zeigt, um die Ausbildungsqualität 
in KMU zu optimieren. Worauf lag 
der Fokus?

Im Wesentlichen wurden drei 
Wege beschritten: Ein Schwerpunkt 
waren Ansätze zur Qualifizierung 
des ausbildenden Personals. Wie 
kann es unterstützt werden, um die 
Qualität in der Ausbildung sicher-
zustellen? Hier ging es darum, die 
pädagogischen Kompetenzen des 
ausbildenden Personals zu stärken.

Ein zweiter Schwerpunkt lag auf 
der Nutzbarmachung systemischer 
oder zumindest systematischer An-
sätze von Qualitätssicherung für 
KMU. Während große Unternehmen 
häufig bereits Qualitätsmanage-
mentsysteme einsetzen  – auch für 
die berufliche bzw. betriebliche Bil-
dung –, ist das für KMU häufig nicht 
leistbar. Es wurden Ansätze entwi-
ckelt, um diese Systeme für KMU 
handhabbar zu machen.

Ein dritter Fokus lag auf der 
Stärkung der Lernkooperation. 
Nicht nur der Kooperation zwischen 
Betrieb und Berufsschule, sondern 
auch der Förderung regionaler oder 
branchenorientierter Netzwerke, 
die Qualität in der Ausbildung si-
cherstellen und weiterentwickeln.

Die Entwicklungspartner-
schaften konnten für ihre Arbeit 
auf eine breite Unterstützung u. a. 
von Unternehmen, Kam-
mern und Gewerkschaf-
ten zurückgreifen. Wer 
kann von den Ergebnis-
sen besonders profitie-
ren?

Modellversuche entwi-
ckeln und erproben Inno-
vationen aus der Praxis 
für die Praxis der beruf-
lichen Bildung. Folglich 
profitieren zuerst die Be-
triebe, die Ausbilder/in-
nen und die Auszubilden-
den. Ich möchte dies an 
einem Beispiel erläutern: 
Im Modellversuchspro-
gramm hat sich heraus-
gestellt, dass regelmäßige 
und systematisierte For-
men von Feedback zwi-
schen ausbildendem Per-
sonal und Auszubildenden 
für die Qualität der Aus-

Steckbrief des Modellversuchsprogramms

Titel:
Qualitätsentwicklung und -sicherung in der betrieblichen  
Berufsausbildung

Ziel:
Entwicklung und Erprobung geeigneter und praktikabler 
Qualitätsinstrumente sowie die Verbesserung der Zusam-
menarbeit der für die Ausbildung verantwortlichen Akteure 
und der Professionalität des Bildungspersonals. 

Branchen: 
�Entwicklungsbereiche waren der gewerblich-technische, 
der handwerkliche und kaufmännische Bereich sowie die 
Altenpflege.

Begleitung: 
Das Programm wurde unter Federführung des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung (BIBB) und unter wissenschaftlicher 
Begleitung durch das Forschungsinstitut Betriebliche Bil-
dung (f-bb) gGmbH sowie das Institut für Berufspädagogik 
und Allgemeine Pädagogik (IBP) des Karlsruher Instituts für 
Technologie (KIT) durchgeführt. 

Informationen und Ergebnisse finden Sie auf den Seiten 
des BIBB unter www.bibb.de/qualitaet und auf der Ausbil-
derplattform unter www.foraus.de.

bildung sehr wichtig sind. Dadurch 
wird eine Win-win-Situation herge-
stellt: Beide Seiten profitieren. 

Modellversuchsprogramme zielen 
zudem darauf ab, Empfehlungen an 
die Politik zu formulieren. Das bezieht 
sich sowohl auf die Weiterentwick-
lung der Ordnungsmittel und recht-
lichen Rahmenbedingungen als auch 
beispielsweise auf die Gestaltung re-
gionaler Kooperationen, die betrieb-
liches Lernen fördern. 

Claudia Gaylor
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im  
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb)
gaylor.claudia@f-bb.de

Barbara Hemkes
Leiterin des Arbeitsbereichs „Qualität, 
Nachhaltigkeit, Durchlässigkeit“ im BIBB
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Nicht zuletzt profitiert die For-
schung, indem Forschungs- und Ent-
wicklungsbedarfe formuliert werden. 
Auch bezüglich der Theorieentwick-
lung zur Qualitätssicherung und -ent-
wicklung wurden neue Erkenntnisse 
in den wissenschaftlichen Diskurs 
eingebracht.

Im Rahmen der europäischen 
Qualitätsinitiative „EQAVET“ 
werden die Ergebnisse des Mo-
dellversuchsprogramms auch für 
europäische Partner nutzbar ge-
macht. Welche Bedeutung hat der 
europäische Austausch in diesem 
Tätigkeitsfeld? 

Die berufliche Bildung kann nur 
dann erfolgreich sein, wenn ihre 
Qualität verlässlich nachgewiesen 
werden kann. Das ist gerade im 

Zu den Beiträgen des Themas im Heft

Im Zuge nationaler und europäischer Initiativen hat Ausbildungsqualität auch zunehmend an Kontur gewonnen.  

Für die Ausbildung junger Menschen erwachsen daraus veränderte Anforderungen. Im Beitrag Ausbildungsquali-

tät – welche Trends zeichnen sich ab? beschreiben Claudia Gaylor und Matthias Kohl Tendenzen in der Qualitäts-

diskussion und benennen Handlungsfelder zur Qualitätsentwicklung. 

Es gibt bereits ein umfassendes gesetzliches Regelwerk zur Qualitätssicherung und -entwicklung. Bei konkreten 

Vorgaben zur Gestaltung der Ausbildung hält sich der Gesetzgeber jedoch weitestgehend zurück. Hilfsmittel für 

Ausbildungsbetriebe zur Qualitätsentwicklung sind das Thema der folgenden zwei Beiträge: Mit dem Diagnose-

bogen stellt Claudia Klemm im Beitrag Qualität in der Ausbildungsberatung – ein lösungsorientiertes Analysever-

fahren für die Ausbildungsberatung ein Instrument vor, das es Ausbildungsberater/innen ermöglicht, gemeinsam 

mit Ausbilder/innen und Auszubildenden die Qualität der Ausbildung einzuschätzen und Stärken und Defizite zu 

ermitteln. Qualitätsentwicklung in der Berufsausbildung kann auch dadurch vorangebracht werden, dass die Um-

setzung bereits vorhandener qualitätssichernder Vorgaben im Ausbildungsalltag gefördert wird. Instrumente zur 

Ausbildungsgestaltung und -strukturierung beschreibt Prof. Dr. Karin Büchter im Beitrag Ausbildungsqualität im 

Handwerk – Instrumente zur Verbesserung der Prozessqualität am Beispiel des Modellversuchs ML-QuES. 

Ein Rahmenkonzept zur Erfassung und Entwicklung von Ausbildungsqualität stellen Prof. Dr. Martin Fischer und 

Magdalene Ziegler vor. Der Qualitätsrahmen benennt Kriterien der Qualitätsentwicklung – von der pädagogischen 

Qualifikation des Bildungspersonals über die Entwicklung betriebsspezifischer Leitbilder bis zur Kooperati-

on der an der Ausbildung junger Menschen beteiligten Lernorte. Dr. Ottmar Döring, Dr. Michaela Möllers und 

Prof. Dr. Nico Schöpf legen ein Konzept zur Messung beruflicher Handlungskompetenz vor, das im Rahmen des 

laufenden Verbundprojekts „Entwicklung und Erprobung von technologieorientierten Messinstrumenten zur 

Feststellung der beruflichen Handlungskompetenz in der Pflege älterer Menschen (TEMA)“ erprobt wird.

Kontext einer zunehmenden Orien-
tierung auf dualisierte berufliche 
Ausbildung – also einer Ausbildung, 
bei der die betriebliche Bildung eine 
größere Rolle spielt – von zentraler 
Bedeutung: Wenn Bildung die Schu-
len verlässt und in die Hände der 
Betriebe gegeben wird, dann müs-
sen sich alle Partner darauf ver-
lassen können, dass die Betriebe 
das Lernen verlässlich gestalten 
können. Das erfahren wir auch bei 
den Kooperationsbeziehungen, die 
Deutschland mit anderen Ländern 
eingegangen ist. 

Was können wir in Europa von-
einander lernen?

Wir haben in Deutschland 
eine langjährige Erfahrung in der 
dualen Ausbildung, die wir ein-

bringen können. Das Modellver-
suchsprogramm selbst bespielt ein 
im europäischen Kontext weitge-
hend unbearbeitetes Feld  – näm-
lich die betriebliche Ausbildung. 
Wir haben hier Pionierarbeit ge-
leistet, wenn wir die Ergebnisse 
im europäischen Kontext umset-
zen. Qualitätssicherung und -ent-
wicklung muss aus einem päda-
gogischen Blickwinkel betrachtet 
werden: Was heißt das eigentlich 
für eine pädagogisch-didaktische 
Gestaltung von Ausbildung im Be-
trieb? Das ist etwas, das in vielen 
europäischen Ländern großen An-
klang findet. Es geht hier also nicht 
allein um das Denken auf der sy-
stemischen Ebene, sondern auch 
um den pädagogischen Part dabei. 
Hier sollten wir anknüpfen.� o 
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